DauigerDampfhoot 


NM 12. 
Donnerſtag den 15. Januar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
k täglich Nachmittags 5 Uhr, 
41 mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
onnementspreis bier in der Expedition 
15 Portechaiſengaſſe No. 5. 
auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


—— 1 Tolr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeper's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 
In Hamburg ⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Eelegraphiſche Depeſchen. 

; ien, Mittwoch 14. Ja 

D ; { nuar. 

— — Preſſe“ bringt folgendes Telegramm 

Herzo An vom geftrigen Tage: Der regierende 

atroniſt 2 Koburg iſt nunmehr der von England 
“ge Candidat für den griechiſchen Thron. 
— würde den älteſten Sohn des Herzogs 
hen aa eventuellen Nachfolger auf den griechi⸗ 

fecumdiren. adoptiren, und Prinz Alfred in Ko burg 


Turin, Di 

9 g » Dienftag 13. Januar. 

Ga ge daß der Marineminiſter Ricci ſeine 

5 Neape inder habe. Die Gemeindebehörden 

n pel haben 50,000 Francs zu Gunſten der 

ie Brigandage Beſchädigten unterzeichnet. 

Die e T 

dor ſich gehen, da die Seſſion nur nn 

Die „Opinione“ faßt die Thronrede des Kaiſers 

als Gutheißung des Geſchehenen und als Unterpfand 

für die Zukunft auf. 
Paris, Mittwoch 14. Januar. 

a Berichten aus Madrid hat die Deputirten⸗ 

ee 8 —.— m Den 77 Stimmen an: 

. eſtand des O' z ® 

binettes 1 damit geſichert. 5 

aris, Mittwoch 14. Januar. 

5 ſind verſchiedene diplomatiſche Dokumente ver⸗ 
ſſentlicht worden. Ein Austauſch der Depeſchen 
rouhn's mit dem Botſchafter in Rom über eine 
nterredung des Letzteren mit dem Kardinal Anto⸗ 

nelli und dem Bapft, die Nothwendigkeit der Einfüh⸗ 

rung von Reformen betreffend. Eine Depeſche 

Drouyn's vom 20. December beſtätigt, daß England 

dem Papfte vorgeſchlagen, ſich nach Malta — 
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gegenüber vorziehen werde, ſich nach ala en 

1 Die Depeſche Drouyn's vom 20. Decbr. 
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de affnung von 600 Oeſterreichern und Baiern, 
feien, in a le Provinzen geſchickt worden 
wald de — ähnlich wie ſie die fran⸗ 

Emme Depeſche des Fürſten 
er nach eingezogenen Erkundigungen die Angele- 

EM! wegen ber 600 Oeſterreicher und Baiern de⸗ 

die Rel zu können. Fernere Depeſchen beantworten 

8 eklamationen Englands über den Aufenthalt 
ranz II., durch den die Brigandage begünſtigt werde 

en drückt gleichzeitig ſein Bedauern aus, daß 

Frantreich dene bine - 85 * garen 

eich er den König ſelbſt nicht i 
daß Frost gelaſſe, aber England A en 

10% eh u, nicht fo weit die Autorität des römi⸗ 
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Nach nl ondon, Dienftag, 13. Januar. 


Latour d'Auvergne 


die ough. Am 31. v. M. b 
be f gen und wurde noch zwei Tage 
der hu ent ie Berfufte find ungeheuer. Buttler, 


Vork angekommen war, iſt nach Waſhington 


gegangen, und wird ein wichtiges Kommando erhalten. 
Die Journale in Richmond beſtätigen, daß die Univ- 
niſten am 27., 28. und 29. December Vicksburg in 
Miſſiſſippi angegriffen haben und mit großem Ver⸗ 
luſte geworfen worden ſeien; der Kampf dauere noch fort. 
London, 14. Januar, Morg. 
Die „Times“ hat mit dem „Etna“ noch folgende 
Nachrichten aus New-Vorf vom 3. d. M. erhalten: 
Die Proklamation des Präſidenten geſtattet, die frei 
erklärten Sclaven in das Heer der Union anfzunch- 
men und für den Feſtungs⸗ und Marinedienſt zu 
verwenden. Weft-Birginien iſt für einen beſonderen 
Staat erklärt worden. — Die Anleihe von 1842 
ſoll in Metall ausgezahlt werden. — Der Einfall 
Stuarts in Maryland iſt ohne weitere Folgen vor⸗ 
übergegangen. 
Alexandrien, Dienſtag 13. Januar. 
Der Vicekönig hat der franzöſiſchen Regierung 500 
Negerſoldaten geſtellt, die auf einem franzöſiſchen 
Kriegsſchiff eingeſchifft worden find, um nach Mexico 
zu gehen. 
London, 14. Januar. 

Der „Richmond Whig“ greift die engliſche Regierung 
heftig darüber an, daß ſie es abgelehnt, ſich dem 
Erbieten der franzöſiſchen zu einer Vermittelung an- 


zuſchließen. 
New⸗Mork, 2. Januar. 

Die Proclamation des Präſidenten Lincoln, betreffend 
die Emancipation der Sklaven, iſt geſtern, gleich⸗ 
lautend mit der bekannten frühern, veröffentlicht wor⸗ 
den. Es hat eine große Schlacht bei Murfresborough 
in Tenneſſee ftattgefunden, die Unioniſten nahmen 
die Verſchanzungen der Conföderirten. Die Schlacht 
dauerte mehrere Tage; die Verluſte ſind ungeheuer. 
Der Angriff der Unioniſten auf Vicksburg in Miſſiſſippi 
wurde zurückgeſchlagen. Die Schlacht dauerte noch 
fort. Die Verluſte der Unieniſten find bedeutend. 


Rund ſch a u. 

Berlin, 14. Januar. 
Der König fühlt ſich heut, wie uns mitgetheilt 
wird, ſehr wohl, empfing Mittags den Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten v. Bismarck und nahm außerdem die ge⸗ 
wöhnlichen Vorträge entgegen. 
Der, der Eröffnung des Landtages im Dom 
vorangegangene Gottesdienſt hatte zwar eine unge⸗ 
wöhnlich zahlreiche Zuhörerſchaft herbeigezogen, ſo daß 
die Kirche dicht gefüllt war, jedoch blieben die Plätze, 
welche die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes ſonſt 
einzunehmen pflegen, völlig leer; von den Mitgliedern 
des Herrenhauſes waren etwa 20 anweſend. Der 
Kronprinz wohnte in der Hofloge dem Gottesdienſte 
bei, zu dem auch der Miniſterpräſident v. Bismarck⸗ 
Schönhauſen ſowie die Miniſter v. Roon, v. Selchow 
und Graf von Eulenburg erſchienen waren. 

— In der heutigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes fehlten die Miniſter. Der Präſident Grabow 
eröffnete dieſelbe und ſagte u. A.: Er müſſe es 
mit tiefſtem Bedauern ausſprechen, daß der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Conflict in den letzten drei Monaten größere 
Dimenſionen angenommen habe und daß der Ausbau 
des verfaſſungsmäßigen Rechtsſtaates gefährdet fei. 
Bis an die Stufen des Thrones ſei das Abgeordne⸗ 
tenhaus, die alleinige und wahre Vertretung des 
preußiſchen Volkes, verdächtigt und geſchmäht wor⸗ 
den. — Die Rede erwähnt der „im Intereſſe des 
Dienſtes“ verſetzten Beamten, welche die dem Hauſe 
unſtreitig zuſtehenden Rechte gewahrt haben. Die 
geſetzlich aufgehobenen Conduitenliſten über das po⸗ 


litiſche Verhalten der Beamten, insbeſondere der 
Richter, ſind auf dem Verwaltungswege wieder ein⸗ 
geführt. Der Artikel 99 der Verfaſſung iſt verletzt 
und ſtehen wir einer budgetloſen Regierung gegen⸗ 
über. Das Land jedoch iſt ſeinen Vertretern zur 
Seite getreten. Bereits jetzt find 194 Zuſtimmungs⸗ 
und Dankadreſſen aus Deutſchland und Preußen mit 
221,951 Unterſchriften eingegangen. Steht fo daß 
Abgeordnetenhaus vor dem Lande gerechtfertigt, ſo 
laſſen Sie uns mit Muth, Beſonnenheit, Mäßigung, 
Feſtigkeit und Ausdauer unſere Arbeiten wieder be⸗ 
ginnen, indem wir an der Schwelle des Jubeljahrs 
der Wiedergeburt Preußens aus tieſſter Erniedrigung 
und der durch den hohen Geiſt ſeiner Fürſten und 
durch die Kraft einſtimmiger Volksgeſinnung ſiegrei⸗ 
chen Auferſtehung Deutſchlands uns von den Sitzen 
erheben und freudig ausrufen: Hoch lebe der König!“ 
— Das Haus ſtimmte in den Ruf ein. — Mor⸗ 
gen findet die Präſidentenwahl ſtatt. 

— Bei den Beamten des Polizei⸗Präſidiums ſoll 
eine Verfügung zur Unterſchrift eireultren, welche 
denſelben die ſtrengſte Amts-Verſchwiegenheit zur 
Pflicht macht. 

München, 9. Jan. Die Mittheilung, daß 
nach eingetretener Volljährigkeit des Prinzen Ludwig 
von Bayern König Otto zu Gunſten des Prinzen 
dem griechiſchen Thron entſagen werde, iſt zum Min- 
deſten eine verfrühte. Bevor nicht die Verhältniſſe 
in Griechenland eine andere Geſtalt angenommen 
haben, kann und wird ſicher auch von einer Thron⸗ 
entſagung nicht die Rede fein. 

Wien, 9. Jan. Von den meiſten der am geſtri⸗ 
gen Tage eröffneten Landtage liegen uns nunmehr 
heute die Berichte über die betreffenden erſten Sitzun⸗ 
gen vor. Belangreiches haben dieſelben nicht gebracht. 
Stereotyp enthalten dieſelben durchgehends die Eröff⸗ 
nungsreden der Landmarſchälle und der Landeshaupt⸗ 
leute, ſowie die Einbringung überall gleichmäßiger 
Regierungsvorlagen durch die Landeechefs. Die Er⸗ 
öffnungsſitzung bewahrte überall einen geſchäftlichen 
Character; Wahlprüfungen, Anträge auf Niederſetzung 
von Commiſſionen, da und dort auch ſchon die Wahl 
der letzteren, bildeten zunächſt die Gegenſtände der 
Tagesordnung. Auf einzelnen Landtagen haben ſi 
jedoch gleichwohl bereits die erſten Symptome der 
Partheiſonderung zu erkennen gegeben. Auf dem 
Prager Landtage haben ſich anläßlich eines Wahl: 
prüfungsactes und der damit zuſammenhängenden 
prinzipiellen Frage, ob bei jeder Neuwabl eines Ab⸗ 
geordneten auch die Wahlmänner von neuem zu wäh⸗ 
len ſeien, bereits Czechen und Deutſche gemeſſen, und 
hat ſich das Stimmenverhältniß, da die Majorität der 
Großgrundbeſitzer-Curie ſich auf die Seite der Deut⸗ 
ſchen neigte, ſofort zu Gunſten der letzteren geftaltet, 
eine Erſcheinung, die ſich ſpäter, wenn die bisher noch 
abweſenden 47 Abgeordneten eingetroffen ſein werden, 
noch viel deutlicher zeigen dürfte. . 
Die diplomatiſchen Verhandlungen t 
Oeſterreich und Preußen werden mmunterbreaf fort» 
gefegt und Baron Werther, conferirt ſehr häu ne 
Graf Rechberg. Die Beziehungen 1 freundlicher 
geworden fein und die gerade in biefer ranche meiſt 
gut unterrichtete „Generalcorreſponden ſchreibt heute: 
„Nicht aus der Neigung, Preußen Verlegenheiten zu 
bereiten, iſt der Antrag der acht Regierungen, das 
Delegirtenprojekt, hervorgegangen, ſondern um dem 
immer dringender gewordenen Verlangen der deutſchen 
Nation mit einem erſten practiſchen Schritte entgegen⸗ 
zukommen; fie haben ſich nur aus Rüdfigt auf die 


notoriſche Haltung Preußens mit einem Minus be⸗ 
gnügen müſſen. Es liegt alſo nur in der Hand 
Preußens, daß aus dieſem Minus ein Plus werde.“ 
— Eine geſtern eingegangene Nachricht, daß Fürſt 


Couſa die dictatoriſche Gewalt in den Fürſtenthümern 
zu erlangen ſtrebe, hat um fo mehr Aufſehen erregt, 


als hierfür weder in der Haltung der Deputirten⸗ 
verſammlung, noch in irgend einem anderen Umſtande 


ein rechtfertigender Grund zu finden iſt. In diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen will man ſogar wiſſen, daß der 


Fürſt ſich bereits in der Sache an die garantirenden 
Mächte gewendet und dieſen Schritt auf Anrathen 
des ruſſiſchen Conſuls gethan habe. 


Paris, 12. Jan. Der Kaiſer hat heute die 
Kammern mit folgender Thronrede eröffnet: 

„Meine Herren Senatoren! Meine Herren Deputirten! 
Der geſetzzebende Körper ſteht im Begriff, feine letzte 
Seſſion zu beginnen. Dem durch die Verfaſſung beſtimm⸗ 
ten Ablauf zurückzukommen, würde in Meinen Augen 
ein Akt der Undankbarkeit gegen die Kammer, des Miß⸗ 
trauens gegen das Land geweſen ſein. Die Zeiten ſind 
nicht mehr, wo man es für nothwendig hielt, die günſtige 
Gelegenheit eines willkommenen Zwiſchenfalles zu ergrei- 
fen, um ſich der Stimmen einer beſchränkten Zahl von 
Wählern zu verſichern. Heute, wo Jedermann (tout le 
monde) ſtimmt, wohnt den Maſſen nicht mehr jene Be⸗ 
weglichkeit von ehedem ein, wechſeln die Ueberzeugungen 
nicht mehr bei dem leiſeſten Windhauch, der die politiſche 
Atmoſphäre zu bewegen ſcheint. 

Da wir uns zum letzten Male vereinigt ſehen, iſt es 
nicht ohne Nutzen, einen Rüdbli zu werfen auf das, 
was wir ſeit fünf Jahren mit einander gewirkt haben; 
denn nur indem man einen Zeitraum von einiger Dauer 
überſchaut, kann man den Geiſt der- Folgerichtigkeit wür⸗ 
digen, welcher die Leitung der Geſchäfte beherrſcht hat. 
Gewöhnlich gefällt man ſich darin, in den Handlungen 
der Souveraine verſteckte Triebfedern und geheimnißvolle 
Berechnungen zu finden, und gleichwohl iſt Meine Politik 
eine ſehr einfache geweſen: Das Gedeihen Frankreichs und 
fein moraliſches Uebergewicht zu vermehren, ohne die in 
Meine Hände gelegte Gewalt zu mißbrauchen, noch ſchwächer 
werden zu laſſen. 

Auswärts nach Maßgabe des Rechts und der Verträge 
die legitimen Beſtrebungen der Völker nach einer beſſeren 
Zukunft zu begünſtigen; unſere Handelsbeziehungen zu 
den Ländern, denen eine größere Gemeinſamkeit der In⸗ 
tereffen uns näherte, zu entwickeln, aus den Akten der 
Diplomatie die alten Streitpunkte zu beſeitigen und da⸗ 
mit die Vorwände zu Mißhelligkeiten wegzunehmen; end⸗ 
lich für jede unſerer Fahne zugefügte Beleidigung, für 
jede unſeren Landsleuten widerfahrene Benachtheiligung 
unerſchrocken und ausdauernd die Genugthuung zu for⸗ 
dern — laſſen Sie uns ſehen, wie dieſe Geundſätze zur 
Anwendung zu bringen, Mer nach den obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſen vergönnt geweſen iſt. 

Im Orient konnte der nationale Wunſch der Donau⸗ 
provinzen (provinces Danubiennes), nur ein Volk zu 
bilden, uns nicht unempfänglich finden, und unſere Mit 
wirkung hat dazu beigetragen, ihre Vereinigung zu be⸗ 
ſiegeln. Wir haben, ſo weit ſie begründet waren, die 
Beſchwerden Serbiens, Montenegro's und der ſyriſchen 
Chriſten unterſtützt, ohne die Rechte der ottomaniſchen 
Pforte zu verkennen. Unſere Waffen haben die Unab⸗ 
Be, Italiens vertheidigt, ohne mit der Revolution 

akt zu machen, ohne außerhalb des Schlachtfeldes unſer 
gutes Verhältniß zu denen zu ändern, die auf Einen Tag 
Klee Gegner waren, obne den heiligen Vater preiszu⸗ 
eben, dem beizuſtehen, Wir durch unſere Ehre und un- 
ere früher eingegangene Verpflichtungen verbunden waren. 

Wir haben die Streitfragen erſtickt, die mit Spanien, 
ſei es aus der Nichtberichtigung der Grenze, ſei es aus 
der alten Schuld von 1823, und mit der Schweiz aus 
der Differenz über das Dappenthal bätten entſtehen kön⸗ 
nen. Handelsverträge ſind abgeſchloſſen oder ſtehen im 
Begriff, abgeſchloſſen zu werden, mit England, Belgien, 
Italien, Preußen und der Schweiz. Expeditionen endlich 
nach China, Cochinchina und Mexiko geben den Beweis, 
daß kein Land ſo fern iſt, daß ein daſelbſt verübter An⸗ 
griff auf die Ehre Frankreichs ungeſtraft bliebe. Der- 
gleichen Exeigniſſe haben nicht vor ſich gehen können 
ohne Verwicklungen zu erzeugen; der Weg der Pflicht 
geht immer zwiſchen Klippen durch. Nichtsdeſtoweniger 
hat Frankreich ſich um zwei Provinzen vergrößert: die 
Schlagbäume, die uns von unſeren Nachbaren trennen, 
ſind niedrizer gewo den; ein weites Gebiet hat ſich un⸗ 
ſerer Thätigkett im fernſten Oſten erſchloſſen; und, was 
mehr werth iſt, als die Eroberungen, wir haben uns ger 
rechte Anſprüche auf die Sympathie der Völker erworben, 
ohne daß wir das Vertrauen und die Achtung der Re⸗ 
IE verloren hatten. Während der jängſt ver⸗ 

oſſenen Jahre iſt es Mir beſchieden geweſen, Mich mit 
der Mehrzahl der Souveraine zu begegnen, und dieſe 
Zuſammenkünfte haben freundſchaftliche Beziehungen er- 
zeugt, deren jede ein Pfand für den Frieden Europa's 
iſt. Dieſer Friede kann durch die Exeigniſſe, die ſich 
neuerdings in Griechenland begeben haben, nicht geſtört 
werden (ne saurait Etre troublée). Dieſe raſche Ueber- 
ſicht des Vergangenen bürgt uns für die Zukunft, und 
trotz des Druckes unzünſtiget Eteigniſſe und entgezenge⸗ 
ſetzter Auffaſſungen werden Sie hoffentlich anerkennen, 
daß Ich inner mit Feſtigkeit dieſelbe Linie des Verhaltens 
verfolgt habe. 5 

Was insbefoudere die innere Lage betrifft, ſo habe 
Ich auf der einen Seite durch eine vollſtändige Amneſtie 
die Erinnerung unſerer inneren Zwiſte, ſo weit es an 
Mir, auslöſchen, auf der Anderen die Wichtigkeit der 
großen Staatskörper ſteigern wellen. Ich habe Sie be⸗ 
rufen, einen direkteren Antheil an dem Gange der Ge⸗ 
ſchafte zu nehmen; ich habe Ihre Berathungen mit allen 
Buürgſchaften verſehen, welche die Freiheit der Diskuſſton 
nur fordern kann. Ich habe auf eine bisher für unent⸗ 


gebenden Körper in den 


zu geben. Um unſere Finanzen 
Streitkräfte zu Lande und zu 
Proportionen herabgebracht worden. 


Unifizirung der Schuld den 
nahmen wachſen unaufh 


ſerer Hand ſteht. 


ſollte, deſſen Zukunft uns nie gleichgültig ſein könnte. 


winnen und unſere Anſiedler zu ſchützen. 


Maßregeln ausführlich darlegen. 


ments ſind, ſo thun Sie es kund, daß, 


wir viel Schwierigkeiten 
deutendes ausgerichtet haben, 


daß nichtsdeſtoweniger noch viel zu thun bleibe, um un 


ſelbſt zu zählen. 


annehmen, 


Vaterlandes zu ſetzen. 


nalen erſehen kann. 


Tagen beſchloſſen geweſen war. 
London, 10. Jan. Das geſpannte Verhältniß 


zwiſchen Oeſterreich und Preußen dient heute den 
Leitartikeln des „Morning Herald“ und der „Morning 
Der conſervative „Herald“ 


ſtellt ſich, wie zu erwarten, auf Seiten Oeſterreichs, 


Poſt“ zum Vorwurf. 


ſcheint aber doch die Sachlage nicht richtig zu beur⸗ 
theilen, wenn er u. A. die Aufſtellung wagt, das 


Conſequenzen überhaupt durchzuführen beabſichtigt, 
doch zuletzt aus Haß gegen Oeſterreich zuſtimmen. 
Schließlich gelangt der „Herald“ freilich zu der An⸗ 
ſicht, die man als mehr zutreffend anerkennen dürfte, 
daß möglicherweiſe noch ein lebhafter Depeſchenwechſel, 
ja ſogar koſtſpielige Demonſtrationen ſtattfinden 
dürften, es aber dennoch nicht zum Kamp fe 
kommen werde. 

— Die miniſterielle „Morning Poſt“ beſpricht die 
Angelegenheit in mehr preußenfreundlichen Sinne. 
Sie iſt der Anſicht, daß die preußiſche Regierung es 
nicht zu einem offenen Verfaſſungsbruch treiben 
werde, und ſagt dann in Bezug auf die Bundes⸗ 
Reformſrage: Im Fall eines Kampfes mit Frank⸗ 
reich oder Rußland würde ſich die Bundesverfaſſung 
ohne Zweifel ganz unzulänglich erweiſen, und obſchon 
glücklicherweiſe keine Ausſicht auf ein ſolches Ereigniß 
vorhanden iſt, iſt der König von Preußen nichtsdeſto⸗ 


behrlich gehaltene Prärogative verzichtet, um den geſetz⸗ 
Stand zu ſetzen, die Ausgaben 
auf eine apſolutere zu kontrolliren und den Grundlagen, 
auf welchen der öffentliche Kredit ruht, größere Feſtigleit 
erleichtern, find unſ ere 
aller auf beſchränktere 
ie ſchwebende Schuld 
hat vermindert werden können, und durch den guten Er⸗ 
folg der Rentenkonverſion iſt ein großer Schritt zu der 
Die indirekten Ein- 
rlich vermöze der einfachen That⸗ 
ſache, daß die allgemeine Prosperität wächſt; und der 
Zuſtand des Reiches würde ein blübender ſein, wenn der 
Krieg in Amerika nicht eine der fruchtbarſten Quellen 
unſerer Induſtrie hätte verſiegen laſſen. Die gezwungene 
Arbeitsſtockung hat an mehreren Punkten ein Elend er- 
zeugt, welches unſerer ganzen Fürforge würdig iſt; und 
ein Kredit wird von ihnen gefordert werden, um den⸗ 
jenigen zu Hülfe zu kommen, die mit Ergebung die Folgen 
eines Unglücks tragen, dem ein Ziel zu ſetzen nicht in un⸗ 
Indeſſen habe Ich verſucht, nach jen⸗ 
ſeits des Atlantiſchen Meeres Rathſchläge gelangen zu 
laſſen, die von einer aufrichtigen Theilnahme eingegeben 
waren; da aber die großen Seemächte noch nicht geglaubt 
haben, ſich mir anſchließen zu können, ſo habe ich auf 
einen günſtigen Zeitpunkt das Erbieten zu einer Ver⸗ 
mittelung vertagen müſſen, welche dem Blutvergießen ein 
Ziel ſetzen und die Erſchöpfung eines Landes verhüten 


Ich will mit Ihnen nicht in das Einzelne mehrerer 
Verbeſſerungen der Verwaltung eingehen, wie die Stif— 
tung der Armee⸗Reſerve, die Umgeſtaltung der Flotte, 
die Inſtitute zum Beſten der armen Klaſſen, die großen 
öſſentlichen Arbeiten, die Ermunterungen, die dem Acker⸗ 
bau, den Wiſſenſchaften und Künſten zu Theil geworden, 
die Bewahrung des Gedeihens unſerer Kolonien, obwohl 
die Auswanderung von Schwarzen unterdrückt worden, 
die Befeſtigung unſerer afrikaniſchen Beſitzungen durch 
die Sorgfalt, die wir darauf gewandt haben, mehr und 
mehr die Zuneigung der arabiſchen Bevölkerung zu ge⸗ 
Der Bericht 
über die Lage des Reiches wird Ihnen eine jede dieſer 
Sie gehen daran, das 
Ende Ihres Mandats durch nützliche Arbeiten zu bezeich⸗ 
neu; und wenn Sie wieder zurück in Ihren Departe⸗ 
wenn 
überwunden und viel Be⸗ 
dies der hingebenden 
Mitwirkung der großen Staatskörper und der Ein⸗ 
tracht, die unter uns geherrſcht hat, zu danken ſei, 


ſere Inſtitutionen zu vervollkommnen, die wahren Ideen 
zu verbreiten und das Land daran zu gewöhnen, auf ſich 
Sagen Sie Ihren Mitbürgern, daß 
Ich unaufhörlich bereit fein werde, Alles anzunehmen, was 
das Intereſſe der größeſten Zahl iſt, daß ſie aber, wenn 
es ihnen am Herzen liegt, das begonnene Werk zu beför⸗ 
dern, die Conflikte, die nur Ungemach erzeugen, vermei⸗ 
den, die Verfaſſung, die ihr Werk iſt, befeſtigen und in 
die neue Kammer Männer ſchicken ſollen, welche, gleich 
Ihnen, das beſtehende Regiment ohne Hintergedanken 
und welche den unfruchtbaren Kämpfen 
ernitlihe Berathungen vorziehen, Männer, die von dem 
Zeitgeiſte und von einer wahren Vaterlandsliebe beſeelt, 
den Weg des Gouvernements in ihrer Selbſtſtändigkeit 
erleuchten und ſich nie beſinnen, über jedes Parteiinter⸗ 
eſſe die Dauerbarkeit des Staates und die Größe des 


— Das Dekret des Hrn. v. Perſigny über die 
Einführung der Oeffentlichkeit für die Sitzungen der 
Präfecturräthe macht in allen Departements weit. 
größeres Aufſehen, als man aus den Pariſer Jour⸗ 
Allgemein erblickt man darin 
eine der wirkſamſten Maßregeln, die bis jetzt im 
Intereſſe der Decentraliſation angeordnet wurden. — 
Prinz Napoleon hat nun, wie es heißt, definitiv ſeine 
Reiſe aufgegeben, die eben ſo definitiv vor einigen 


jetzige preußiſche Abgeordnetenhaus würde einer 
aggreſſiven Politik des Herrn von Bismarck, falls 
dieſer Miniſter eine ſolche bis zu ihren äußerſten 


den ſoll. 


weniger im Rechte, wenn er eine friedliche Sade 
heit zur Bewerkſtellung dieſer Reform benutzen 
Der vorwiegende Zweck bei der jetzt ſchwebenden 
Reformfrage iſt offenbar, nicht Preußen von Oeſter“ 
reich zu trennen, ſondern Oeſterreich näher zu Preußen 
zu ziehen. Trotz der Meinung, die wir über die 
inneren Zerwürfniſſe ausſprechen mußten, haben wit 
ſtets anerkannt, daß der König von Preußen den 
ernften und aufrichten Wunſch hat, Deutſchland zu 
Einem Staatskörper zu einigen. Es bedarf nicht 
erſt des Nachweiſes, daß Preußen nicht allein ſtehen 
kann. Seine Bevölkerung zählt blos 18,000,000, 
während Frankreich 36,000,000 und Oeſterreich — 
mehr zählt. Wilhelm I. hat ſicherlich feinen Beiſtand 
da geſucht, wo ihn auch fein verewigter Bruder hällt 
ſuchen ſollen, bei den deutſchen Staaten, und nicht 
in St. Petersburg. 
11. Jan. 


des Prinzen von Wales mit der Prinzeſſin Alexandra 
am Donnerſtag, 11. März, alſo etwas früher, als 
Anfangs beabſichtigt wurde, ftaftfinden wird. Es iſt 
dieſer Tag feftgefegt worden, damit die Prinzeſſin 
Alice der Feierlichkeit beiwohnen kann.“ 
Hongkong, 1. Dec. Den hier eingegangenen 
Berichten aus Japan zufolge dauert der Abzug der 
Damios und ihrer Familien aus Yeddo fort; ihre 
Häuſer werden niedergeriſſen und das zum Theil koſt⸗ 


Hauptſtadt einen auf weitreichende Folgen berechneten, 


ihren ganzen Werth, ſobald die angeſehenſten Per- 
ſonen ſich aus der Stadt entfernen und ſich nach 
Miako zum Kaiſer begeben. Wenn auch nicht an“ 


eine offene feindliche Stellung gegen die Fremden 
einzunehmen, ſo iſt es doch außer Zweifel, daß ſie 
fi) auf das Aeußerſte vorbereitet haben. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß vornehme Japaneſen neuerdings meb⸗ 
rere Dampfſchiffe angekauft haben, ſo den „Lance⸗ 
field‘ für 125,000 Dollar, den „Jin kee“ für 
150,000 Dollar, die „Columbia“ für 80,000 Doll 
Der Käufer des „Jin⸗kee“ iſt der Taikun ſelbſt. — 
Es ſcheint zunächſt darauf abgeſehen zu ſein, einen 


einzurichten, ohne Intervention der fremden Kaufleute. 


beſucht und ſehr genaue Erkundigungen über die 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 15. Januar. 


— Das Glockenſpiel auf dem Katharinen⸗Thurm 
iſt zwar, nachdem es länger als ein Jahr gefeiert, 


hergeſtellt ſcheint es doch noch nicht zu ſein, denn 
es verſinkt mitunter noch in halbe Tage langes 
Schweigen. 

— In feinem dritten Vortrage über Experimental⸗ 
Chemie, der am geſtrigen Abende ftattfand, behandelte 
Herr E. Fritzen das Licht und die Brennmateria⸗ 
lien; er gedachte des Lichtes der Sonne als des 


Das „Court. Journal“ ſchreibt 
„Wir haben Grund zu glauben, daß die Vermählung 


bare Inventar wird verkauft. Man erblickt in die⸗ 
fer maſſenhaften Entfernung des Adels aus der 


tief durchdachten Plan, deſſen Wirkung ſich zunächſt 
in der übrigen Umgeſtaltung der Lage der freuden 
Geſandten kund geben muß, denn die vertragsmäßige 
Berechtigung derſelben zur Reſidenz in Yeddo verliert 


ſeit Weihnachten wieder im Gange; allein vollkommen 


zunehmen iſt, daß die Japaneſen die Abſicht haben, 


directen Handels verkehr zwiſchen Japan und Shanghae 


’ 


Bereits hat ein japaneſiſches Dampfſchiff Shanghae 
Preiſe der Importen und über die Zollanſätze eingezogen. 


— . — 


N — — 


Urſprungs alles Lebens, ſprach über die Zuſammen⸗ 
ſetzung der verſchiedenartigſten Brennſtoffe, ihre Güte 


und Verfälſchungen, ſtellte aus Holz und Kohle 
Leuchtgas dar und erklärte die Bearbeitung und Rei⸗ 
nigung deſſelben. Der Vortrag wurde von gelun⸗ 
genen Experimenten begleitet. 


— Geſtern wurde der ſich ſelbſt entleibte Hufar 


Bock auf dem Militair⸗Kirchhofe beerdigt, bei welcher 
Gelegenheit Herr Diviſions⸗Prediger Stein wender 
eine Grabrede hielt, in welcher die Folgen des Trunkes 
und Jähzorns feinen Kameraden als Warnung vor⸗ 
geführt wurden. Der von ihm Verletzte liegt lebens⸗ 
gefährlich darnieder. 


— Morgen Abend findet im neuen Selonke“⸗ 
ſchen Etabliſſement ein Wohlthätigkeits⸗Concert ſtatt, 
welches der Herr Muſikmeiſter Keil in menſchen? 
freundlicher Weiſe für die hinterbliebene Wiftwe und 


Waiſen eines kürzlich verſtorbenen Trompeters ver⸗ 
anſtaltet. Wie wir hören, werden außer dem Muſik⸗ 
Corps des 1. Leib⸗Huſaren⸗Rgis. noch andere 


tüchtige Muſiker mitwirken und ein tüchtiger Klavier⸗ 
ſpieler einige Piecen vortragen; ſo daß ein vollſtän⸗ 


diges „Concert a la Strauß“ daraus gemacht wer⸗ 
ü Es iſt zu erwarten, daß in doppelter 
Hinſicht ſich ein recht zahlreiches Publikum einfinden 
wird. 
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Ein ſchwaches, wieder erwachendes Oſtlüftchen in 
den ſchwülen, ſpätern Nachmittagsſtunden erregte von 
neuem unſere Lebensgeiſter und die Hoffnung, daß 
es ſich ſtärken und in der Nacht in Nord⸗Oſt um⸗ 
ſetzen würde. (Fortſ. folgt.) 
:: . ¼ ea a ni 


Literariſches. 
Das Leben der Seele. In Monogra⸗ 
phieen über feine Erſcheinungen und Geſetze von 

M. Lazarus. Erſter Band. Berlin. 1856. 

Verlag von H. Schindler. 2 

Je mehr die Production auf allen Gebieten der Lite⸗ 
ratur zunimmt, deſto ſeltener werden die Werke, denen 
der gewiſſenbafte Kritiker ohne Bedenken und ohne Rück⸗ 
halt den Paſſirſchein ins Publikum ausſtellen kann. Hier 
indeß haben wir eine Arbeit vor uns, der gegenüber die 
Kritit vom Katheder herabſteigen und ſich ſelbſt auf die 
Auditortendank ſeen muß. Nach Leſung des Buches 
hatte ſich uns eine neue Welt erſchloſſen; jo neu und 
ſelbſtſtändig, ſo angefüllt mit tiefem Studium und über⸗ 
raſchenden geiſtvollen Schlüſſen und Entwickelungen, ſo 
klar und verſtändlich find dieſe Monographieen des ge⸗ 
lehrten Verfaſſers. Der uns vorliegende erſte Band ent⸗ 
hält deren drei: J. Bildung und Wiſſenſchaft, II. Ehre 
und Ruhm, III. Der Humor als pfycholog. Phänomen. 
So ungern wir es uns verſagen, mit unſern Leſern Hand 
in Hand dem Autor durch die verſchlungenen 
doch überall zierlich geebneten Wege feiner Speculatio⸗ 
nen zu folgen, ſo ſehr gebietet der uns zugemeſſene Raum 
die Kürze. Möge der Leſer ſelbſt das Buch zur Hand 
nehmen, was ihn der Verfaſſer über Bildung, Gelehr⸗ 
ſamkeit, Intelligenz, Sittlichkeit, Schönheit, Ehre, Ehr⸗ 
und Selbſtgefühl, über das Duell, den Krieg, den Ruhm, 
über Demuth, Beſcheidenheit, Anmaßung, Hormuth, 
Eitelkeit, Stolz und tauſend andere, jedem geläufige doch 
nur wenigen definirbare Erſcheinungen und Begriffe 
lehrt, ſind echte Weisheitsperlen, würdig auswendig ge⸗ 
lernt zu werden.“ Oer Kritiker des „Deutſchen Mu⸗ 
ſeums“ übertreibt nicht, wenn er von dieſem Buche fagt: 
es wirkt auf den, der ſich mit ihm näher befaßt, in ähn⸗ 
licher Art aufklärend, wie man im Alterthum von den 
Geſprächen des Socrates rühmte. 

Wir unſrerſeits haben nur den einen Wunſch, daß 
der 2. Band bald folgen möge. Sollte es für den Ver⸗ 
faſſer noch eines Sporns bedürfen, mit der Ausgabe 
deſſelben nicht länger zu zögern, fo muß er einen ſolchen 
in dem glänzenden Erfolge des erſten Theils bereits ge- 
funden haben. P. R. 


..... a ] re 
Vermiſchtes. 

[Ein Blick auf die Zuſtände Kurheſſens.] 
In dem letzten Programm des Gymnaſiums zu Kaſ⸗ 
ſel hat ein Lehrer dieſer Anſtalt, Dr. Groß, einen 
ſtatiſtiſchen Rückblick auf die Geſchichte derſelben ſeit 
1835 gegeben, worin namentlich die bedeutende An⸗ 
zahl der Ausgewanderten auffallen muß. Von den 
90 Lehrern, die in dem Vierteljahrhundert daran 
thätig waren, gingen 4 nach Amerika, 1 nach Ba⸗ 
tavia, 7 nach Preußen, 3 nach der Schweiz, und 
1 nach Bremen, Erlangen, Ungarn. Von den 1802 
namentlich aufgezählten früheren und damaligen Zög⸗ 
lingen der Anſtalt waren faſt ein Dutzend irrſinnig 
geworden, 11 zum Seemannsberufe gegangen, 
483 aber ins Ausland gezogen, einige freilich nur 
vorübergehend der Studien wegen nach Berlin, Leip⸗ 
zig, Göttingen, bei weitem die meiſten jedoch zu 
dauernder Niederlaſſung. Es waren nämlich nach 
Amerika ohne ſpezielle Angabe 71 gezogen, nach 
Nord⸗Amerika fernere 67, nach Süd⸗Amerika 29, 
nach Hayti 1, nach dem Cap 6, nach Oſtindien 2, 
nach Hinterindien 1, nach Batavia 2, nach Borneo 1, 
nach Auſtralien 7; — ferner nach der Türkei 1, 
in türkiſche Kriegsdienſte 1 (Tafir⸗Paſcha), nach 
Rußland 5, nach Rom 1, nach Spanien 1, 
nach der Schweiz 10, nach Belgien 1, nach Eng. 
land (beſ. London) 12, nach Frankreich (beſ. Paris) 
9; — in öſterreichiſche Kriegsdienſte 31, in preu⸗ 
ßiſche 8; — ferner nach Oeſterreich 16, und nach 
Ungarn 4, nach Galizien 2, nach Siebenbürgen, 1, 
nach Baiern 12, nach mehren kleinen deutſchen 
Staaten (beſ. Heſſen-Darmſtavt) 24, nach Preu- 
ßen 46, nach Hannover 37, nach den verſchiedenen 
ſächſ. Ländern und Ländchen 36, nach Frankfurt 17, 
nach Bremen 16, nach Hamburg 15. nr 

* Von wie großer Bedeutung die Einrichtung 
des Dienſtes der Nettungsböte in England iſt, zeigt 
ſich aus dem Ereigniß, daß allein während des letze 
ten Vierteljahrs 136 Schiffbrüchige durch ſie gerettet 
worden ſind, wozu noch die Zahl von 0 dich en 
Küſtenboote, welche zu jenen gehören, Gerettete 


Rath Schulweſen Cs ſcheint n t, daß die 
a burc die spur Dt aul 


lr. ür di 
7 Thlr. Bee die letzte Klaſſe ſtatt 5 Thlr. 9 Sgr., 


erfahren werde. De 
nech 4 Klaſſen begonnen, „ 
viertes ſe zwi die zweite ca. 70, die dritte und — die 
en, daß AA U * f 2 
anſehn efüllte Claſ 
ſen ſind, und wenn beſonders die erſte 5 — 
ö örigen ne ihr einmal an« 
ränkt werden. < gradation folkten--ne- 
res Verhältniß 9 der Zeit wird ſich ein beſſe⸗ 


einer schwierigen Angelegenheit erbat. Auf deſſen Frage 
nach dieſer Angelegenheit äußerte er: „Meine Mutter 
iſt auf eine ſchreckliche Weiſe ermordet worden — wegen 
dies (auf eine Stirnwunde, die ihm vor einiger Zeit 
ſeine Mutter beigebracht hatte, zeigend) verzeih ich ihr — 
aber ich habe eine große Blutlache in der Stube ge⸗ 
ſehen.“ — Die Mutter hat übrigens einen höchft qual ⸗ 
vollen Tod gefunden, denn ſie hat bis 3 Uhr Nachm. im 
Todeskampfe gelegen und ſtarb erſt, als man fie auffand. 

— In voriger Woche iſt bei Rothenen an der ſam⸗ 
ändiſchen Oſtſeeküfte für ca. 3000 Thlr. Bernſtein ge⸗ 
chöpft worden. 


Fahrt von Amorgo nach Santorin 
im griechiſchen Inſelmeere und die erſte Landung 
auf dieſer Inſel. 

Am 7. und 8. September 1837. 

Von Carl Ritter. 


Das leichte griechiſche Segelſchiff, ein Kaik mit 
zwei! Maſten, von vier griechiſchen Matroſen und 
dem Kapitain Marohi geſteuert, hatte uns nun 
auf odyffeeifher Fahrt ſchon ſeit drei Wochen durch 
die Mitte des Archipelagus und ſeine blauen Fluthen 
glücklich hindurch getragen. Wir hatten ſchon bei 
dem prachtvollſten Blau des griechiſchen Himmels un⸗ 
ter nie wechſelndem Sonnenſchein oder bei goldnen 
Morgen⸗ und Abendröthen oder in glänzendem 
Schimmer der Sternnächte ein ganzes Dutzend der 
cycladiſchen Eilande größerer und kleinerer Art be⸗ 
ſucht, ihre Felswände und Klippen umſchifft, oder ihr 
inneres wildes Gebirgsland mühſam durchwandert. 
Schon hatten wir die Inſel Nio im Rücken, die 
Jos der Alten, wo wir die Antike Sage von 
Homers Grabmahl im Munde des Bergvolks in der 
wildeſten Einſamkeit, als Erinnerung von dem Vater 
auf den Sohn, beſtätigt gefunden, und wo wir bie 
Gipfel der Berghöhen voll Felsgräber ſelbſt geſehen. 
Wir hatten auch von da ſchon die öſtliche und ab⸗ 
gelegenſte Cycladen, die lange (Amorjö der Alten) 
erreicht und ihre klippigen Höhen ganz überſtiegen. 
Wir wollten von ihrem furchtbarſten Felsabſturz ge⸗ 
gen Oſt, an deſſen ſenkrechter Felswand das griechi⸗ 
ſche Kloſter Panagia Choſoviotis ( Bıwrusce) 
wie ein Schwalbenneſt angebaut hoch über dem 
blauen Meeresſpiegel ſchwebt, deſſen weite Silber— 
fläche gegen den Aufgang der Sonne überſchauen, um 
wo möglich in der Ferne die kleinaſiatiſchen Geſtade 
von Halikarnas zu erblicken, im Nordoſten im fern⸗ 
ſten Nebel der Scirroccoluft Samos, Jcaros (Samo, 
Nicaria,) die Klippe von Patmos, im Süden den 
hohen Ida auf Kreta (Kriti). Hier hatten uns ſchon 
ſanfte aſiatiſche und ſyriſche Lüfte leichte Wölkchen 
aus dem fernen Orient entgegen getrieben, und ein⸗ 
zelne weiße Segel auf der Spiegelfläche zauberten 
uns die alten Zeiten der phöniciſchen Schiffer zurück, 
die ſchou in vorhomeriſche Zeit, als Troja noch 
blühte, hier umherſchwärmten, als Freund oder Feind, 
und den erſten Saamen der Kultur an die Oſtſeiten 
dieſer Inſelbuchten ausſtreuten, davon noch heute dort 
halbverwitterte Schriftzüge an Felswänden, einge⸗ 
hauene Felsgräber mit Schlangen verziert, und zu⸗ 
weilen ſelbſt noch vollkommen in ihnen erhaltenen 
Vaſen mit phöniciſch⸗ägyptiſchen Malereien von 
Menſchen⸗ und Thier⸗Figuren merkwürdiges Zeugniß 
geben. In größerer Nähe als Kriti und Patmo 
gegen Süd⸗Weſt, zog ſich der rätbſelhafte Küſten⸗ 
umriß der Vulkaninſel en in dem Abſtande 
. von etwa 20 Stunden, vor unſerm erſtaunten Auge 
. noch ſo 8 op ves anhaltenden | über die blaue Woge des Meeres hin: denn nicht 
auch RUN paſſtre ſchwarz wie ein Vulkan, ſondern blendend weiß, wie 
Orte beweiſet. — gut, was der rege Verkehr an unserm] ein weit verbreitetes Schneefeld, zog ſich dieſe Linie 
ſeiner Hochebene über den Rücken der Inſel 


am 7. d. M. N biefigen Handwerker Verein hielt 
ten Vortrag über die votbeter Knigge einen ſehr intereflan- dahin, und wir fragten vergeblich nach dem Grunde 
dieſer Erſcheinung. 


des Leuchtgaſes, Erfindung, Bereitung und Benutzung 
Fpetimente benen ungen — — — Die drückende Hitze des Tages und die Schwüle 
der Luft hatte ſelbſt die Kraft unſerer Maulthiere 


mon F n e Rektor Kort nber die Mor⸗ 

wie wenig die Oetingntan,petmaliger Beweis dafür, gelähmt, die uns in der Mittagsſtunde über fteile 
Felshöhen in dem gaſtlichen Kloſter an der Oſtwand 

der Inſel gegen Welt zur Hauptſtadt zurücktragen 


wirkt, liegt wieder hier vor auf gewiſſe Verbrecher 
gener hier, der a 99 idem ein Gerichts⸗Gefan⸗ 

mußten; die ködtenden Windſtillen, die uns ſchon ſeit 
einigen Meeresfahrten im Angeſicht der reizendſten 


beichäftigt wurde, den Geſan dend Lanzen im Hauſe 
unerreichbaren Umgebungen tantaliſch gelangweilt, 


telſt eines 5 

doch NETT) beſtoblen hat. Da wäre denn 
traten von neuem ein; ein Schifferzeichen, daß wir 
ſchon an der nahen Grenze (8. September) von 


Sommer und Herbſt ſtanden, wo die bisher herr⸗ 


alf wendigen perſönlichen 


a 0 

Eingeben daß bus dieſe mit der Zeit wegfallen. Den 
Katharinen Schule ae Firationd » Refultat bei der 
Behörde 5 vici i damit begegnet werden, daß es der 


geld der E 8 
dem Schulgeld ber gate zu erhöhen. Sit man mit 


mit dem Schulge 

0 U 
des bisherigen Schul 
nt Hat es do 


hrern einen, den jetzigen Preiſen 
gewähren. S cli utſprechenden Gehalts⸗Zuſchlag zu 
die Ratharı eßlich möge nicht unerwähnt bleiben, 
eingerichtet nen⸗Schule nunmehr baulich ſehr gut 
Ausſtattung der Schulzimmer 


exenz⸗Zi 2 

Gebäudes id dee gehört, Reparatur des ganzen 

vorgenommen 5 er nächſten Sommer unumgänglich 
n müſſen. Iſt früher oft durch die 

tamen bat, fo geſucht worden, was die Schule jetzt 

anerkannt, daß fü ei es hiermit auch um ſo freudiger 

mitgewirkt ur fie nunmehr — Dank Allen, die dazu 

g — auf das Beſte geſorgt worden. . 


Seit Monta i 
f ag haben die Balkenhauer auf meh⸗ 
oa Dolgfelbern die Arbeiten eingeſtellt und . 
ihren Brodberren ſchon jetzt den Sommerlohn. 
Vice Geſtern wurde ein Soldat von Bromberg pi 
Urlantort hier eingebracht. Derſelbe hatte auf ſeiner 
e me in Bromberg die Eiſenbahn verlaſſen, um 
RE it zu übernachten und aus Unbekanntſchaft einen 
Wicht ir um ueberweifung eines Gafthauſes gebeten. Der 
lader führte den Soldaten bis zu einer Herberge, ver⸗ 
der Seiden für dieſe Bemühung 5 Sgr. Trinkgeld, welches 
Unterm, at ihm nicht geben wollte, da er ihn bereits 
welche 195 tractirt hatte. Darüber kam es zum Streit, 
n Thätlichkeiten ausartete. Der Soldnt verſetzte 
Kr Aa 5 pe en Bade | io 
e todt zur Er 
ede 10 en 3 e fiel und ſeine 
N genhof, 14. Jan. In Neuteich hat 
an Ba unden — bet bene een 
maauerten Ofenfuße, 1038 Tolr. iu Biene Benton, 
\ u ver n 
40 1 von 1841, gefunden und dem eden Gerig 
geliefert, um das Age des unbekannten Eigen- 
ermuthlich iſt dies Geld von 


Königsp 
b berg. Geſtern Vormittag f ; 
e e Eigene ae den ah 
rt und e Sohn wurde aus dem Gefängniſſe 
meren web gebracht, er babe aber beim Anblid dar Ge. 


Br r — ein. r ge 9190 noch eingeſtanden der | ſchenden günſtigen Nordwinde, die Eteſien des Archi- kommt. Im Ganzen wurden durch die . 
weiche Die Indicien gegen der 3.“ ſchreibt man von] pelagus, den wechſelnden Winden weichen müſſen, ] Rettungsbootgeſellſchaft ſchon 1471 Leben dem Un⸗ 


gegen den Tiſchlermeiſter T 

w neiſter Tre 

verhaftet Fr — "achte der Ermordung ſeiner Mutter 

f als vn ih. Auf der Unterjade deſſelben 

J etwa eine En, die Kleider wechſeln ließ, 

Notes bat er Bien ee —.— vor Bekanntwerden des 

een daß feine Mane den luen schweren Ust 

wer de E er wohl morgen in der Zei 

lan Dann Geben Um ken. 
ales Marendfi genesen, deflen Nalh er in 


die bald die erſten Regenſchauer, Gewitter und 
Stürme herbeiführen werden. Deſto mehr hatten 
wir, um dem gefährlichen Umſatze der Witterung zu 
entgehen, zu eilen, das Paradies von Santorin zu 
erreichen, das uns nach fo mancher Erzählung. ent 
ſchädigen ſollte, für alle die auf den kleineren Cycla⸗ 
den ausgeſtandenen Beſchwerden und Entbehrungen! 
Ohne die Gunſt der Eteſien war jenes ſeltſame Ei⸗ 
land aber, von Amorgo aus, kaum zu erreichen. 


tergange entriſſen. 


Schiffs-Uapport aus Ueufahrwaſſer. 
Angekommen am 15 Januar. 
T. Hindſon, Dampfſ. Volga, v. London m. Ballaſt. 
— Ferner 1 Schiff im Ankommen. 
Geſegelt am 15. Januar: 


Margaret, n. London mit Holz. 
W. Bits, New d Wind: Weſt-Süd⸗Weſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. Stadt- Theater zu Danzig. 


Observatorium der Königlichen Navigationsſchule Freitag, den 16. Januar. (5. Abonnement No. 1.) 

zu Danzig. Ein alter Sergeant der Kaiſergarde, oder: 

Die Heimkehr aus Sibirien. Character 

2 orometer⸗ Ther mometer i gemälde in 5 Acten von Carl Juin u. Rheinhart. 

2 bie in in dreien Wind und Wetter. r Parterrebillette à 11 Sgr. 

Par Linien. n. Reaumur. — N werden nur im TageskaſſenbüreauKohlen⸗ 

f S. ſchwach, Nebel. markt No. 13. bis zum Beginn der Vorſtellung verab⸗ 

13 4. 3 u 13 4 5 folgt und haben nur diejenigen Billette Gültigkeit, 
12 342,65 | 1,3 do. do. do. welche am Tage der Vorſtellung gelöſt ſind. 


Selonke’s 
neues Etabliſſement 


auf Langgarten. 
Freitag, den 16. Januar: 
Zum Beſten der hinterbliebenen Wittwe und Waiſen 
eine unläugſt verſtorbenen Trompeter 8. 


Geſchloſſene Schiffs⸗Frachten. 
Am 15. Januar. 
Liverpool 18 s. pr. Load Balken. Dublin 20 s. 
pr. Load [OJ⸗Sleeper. Fleetwood 20 s. pr. Load Balken. 


Courſe zu Danzig am 15. Januar. 


Brief Geld gem 


V 
Staatsſchuldſcheine . 8 90 — — CONTRA. 
n e 900 — T ſausgeſührt vom Muſik-⸗Corps des 1. Leib⸗Huſar.⸗Regts. 
Siualb-Anleihe 441 1 8 d 108 IR 2 Sine e e eee et 
Danz. Privat⸗Actien⸗Bank 107 — — 


Herrn Grentzenberg, Langenmarkt, und in der 
Cigarren-Handlung des Herrn Wiens, Langgarten, 
zu haben. Abendkaſſe 7 Sgr. 
Das Tabackrauchen wird verbeten. 

Der Wohlthätigkeit des geehrten Publikums ver 


Producten = Berichte. 
Börſen-Verkäuſe zu Danzig am 15. Januar: 
Weizen, 50 Laſt, 132pfd. fl. 546; 130. 3 fpfd. fl. 535; 


8 fl. 12705 en en wer trauend, ladet zu dieſem Concert beſonders ein 
5 1 127pfd. fl. 123. 24pfd. fl. 3 F | 
Alles or. 2 en + 5 F. Keil. | 
Roggen 120. 2lpfd. fl. 315; 123pfd. fl. 318; 124pfd. 

fl. 321 pr. 125pfd. - 8 Kunst- Auction. 
Gerſte gr. 113pfd. fl. 258. 


Durch jede Kunst- und Buchhandlung ist zu be- 
ziehen, in Danzig durch L. G. Homann 
Jopengasse No. 19. 

Catalog der 


Erbſen w. fl. 300, 309, 312. 
Zahnpreiſe ju Danzig am 15. Januar: 
Weizen 125—131pfd. bunt 77—87 Sar. 


Anfang 6 Uhr. 


‚|PERSCENLICHE 


| 


Hotel de St. Petersburg. 
Freitag, den 16. Januar. 

Vorträge des erſten mneomiſchen Dreſſirers u. Bändigen 

Eduard Zborzills 1 

mit ſeinem 
Kunſt⸗Hunde ROBIN. 

Anfaong 7½ Uhr Abends. ER 

Esladet hierzu ergebenſt ein 

C. G. Gensch:_ 

Ju unſerem Verlage it ſo eben erjaienen: 


Die Erziehung und Ausbildung 
des Preußiſchen Soldaten 


iusbeſondere des Infanteriſten, 


von F. von Bentheim, 
Oberſt und Kommandeur des 2. Garde-Regiment zu Fuß⸗ 
80. geheftet. Preis 74 Sgr. 

Berlin, den 27. November 1862. 
Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker 


Vorrüthig bei L. G. Homann 
in Danzig, Kunſt⸗ und Buchhandlung, Jopen 
gaſſe No. 19. 


N27. Auflage = 


Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen! 
—＋Aerztlicher Rathgebef 
DER | in allen geschlecht“ 
lichen Krankheiten, na- 
mentlich in Schwäche 
zuständen etc. eic. 
— Herausgegeben von 
Laurentius in Leipzig 
27. Aufl. Ein starker 
27. Auflage. we 5 232 — 
0 anatomische 
In Amſchlag verfiegelt I pildungen instahlstieh 
— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohle® 
und ist fortwährend in allen namhaften Buche 


Schutz. 


125—132pfd. hellbunt 79—91 Sgr. 
Roggen 120pfd. 523 Sgr.; 
123pfd. 53 Sgr. pr. 125pfd. 
126pfd. 54 Sgr. 
Erbſen weiße Koch⸗ 51525 Sgr. 
do. Futter- 49-50 Sgr. 
Gerſte kleine 106 —110pfd. 36$—40 Sgr. 
große 112—117pfd. 42—45 Sgr. 
Hafer 65 —80pfd. 23— 27 Sgr. 
Berlin, 14. Januar. Weizen loco 60—73 Thlr. 
Roggen loco 47—47} Thlr. 
Gerſte, große und N 81-88 Thlr. 


Hafer loco 22—24 5 

Erbſen, Koch- 48— 54 Thlr., Futterwaare 43—45 Thlr. 
Rüböl loco 144 Thlr. 

Leinöl loco 14 Thlr. 


Spiritus 141 Thlr. 


Königsberg, 14. Januar. Weizen 65—84 Sgr. 
Roggen 503 —53 Sgr. 
Gerſte ar. 40-43 Sgr. kl. 32—42 Sgr. 
Hafer 20—26 Sgr. 
Erbſen 51—52 Sgr. 
Kleeſaat rotbe 6—17 Thlr., w. 8— 18 Thlr. 
Rüdöl 144 Thlr. 
Spiritus 154 Thlr. pr. 8000 Tr. 


Ange ommene Fremde. 


gm Engliſchen Haufe: 
Lieut. und Ritterguisbeſ. Steffens a. Gr. Golmkau. 
Kaufl. Fergan, Wolff u. Stein a. Berlin, Kernting aus 
Glauchau, Neumann a. Lüttich, Leſſing a. Mewe, Gold⸗ 
mann a. Plock, Oehne a. Magdeburg, Joachimſohn aus 
Samter u. Delius a. Bielefeld. 

Walter's Hotel: 

Lieut. u. Gutsbeſ. Suter a. Lobez. Kaufl. Genske 
a. Neuenburg, Brocker u. Reiß a. Graudenz. Landwirth 
Livius a. Oſtpreußen. Zimmermſtr. Beſeler a. Mewe. 

. Schmelzer's Hotel: 

Riiterguts beſ. Plehn a. Lichtenthal. Kaufl. Cohn⸗ 
heim a. Hamburg, Knabe a. Freiburg a. M., Rummel 
a. Halle, Zſchimmer und Herrmann a. Berlin, Lauten 
ſchläger a. Wittenberge u. Brimer a. Leipzig. 

Hotel d' Oliva: 

Kaufl. Jacobi a. Berlin, Kaumann a. Frankfurt 

a. O. u. Treichel a. Stettin. Oekonom Beſſel a. Gotha. 
Hotel de Thorn: 

Rittergntöbef. Tolksdorf a. Kurland. Lieut. u. Guts⸗ 
beſ. Schmidt n. Gem. a. Herren-Grebin. Gutsbeſitzer 
Zimdars n. Fam. a. Grebinerfeld. Fabrikant Springer 
a. Berlin. Rentier Helfert a. Frankfurt a. O. Kaufl. 
Rathmann a. Hamburg, Salomon a. Berlin u. W. Fiſcher 
a. Magdeburg. 


handlungen vorräthig,in Danzig b. Léon Saunier:- 

27. Aufl — Der persönliche Schutz von Laurentius 
Rthlr. 1½ — fl. 2. 24 kr. 

Ueber den Werth und die allgemeine Nütz- 


lihckeit dieses Buchs noch etwas zu sagen, is 
nach einem solchen Erfolge überflüssig. 


Eine altliche ruhige Perſon juge ii 
ken, Kunstbüchernete. deren erste | N 1. April eine geſunde Stube mit Zubehör und 
Abtheilung die Niederländische Schule ent- Eintritt in ben Garten für billigen Preis zu miethen. 


haltend, Bonnerstag, denn 22. Januar 1863 und | Adreſſen gefälliaſt in der Expeditian dieſes Blattes. 
folgende Tage zu Leipzig im Auctionslocale des Parthie (mehrere 100 


Ee edeutende 
Uuterzeichneten öffentlich versteigert werden. | Schock) Bohlen und Bretter, guter 


Börner’schen Kunst-Sammlung 


oder der von dem allbekannten Kunstkenner ; 
Johann Andreas Börner zu Nürnberg hinter- 
lassenen Sammlung von Kupferstichen, 
Radirungen , BHäolzschnitten, 
Handzeichnungen, Kupferwer- 


Leipzig, den 22. Dechr. 1862. Qualität in verſchiedenen Längen und Stärken, lagern 


Rudolph Weigel. in Mühle Owitz bei Pr. Stargardt, 1½ Meile 
vom Bahnhof Pelplin, ½ Meile von der Chauſſee, 


Briefbogen mit Damen⸗Vornamen | und find zu jeder Zeit an Ort und Stelle zu ſoliden 
find zu haben bei Edwin Groening. Preiſen zu haben. 


—ꝰ d ꝓ — — . xmky-Tõn˙——ĩ—ĩ—ĩĩ—rv——— —L —ut.. —uv:3ßKX3K—[—ͤ —·ͤĩ˙ uu.32äx3xKÄ[3ũd— m — — — 
r LI L LIL ILL II LIIIIIL 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland. 3 | 


Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha wird dieſelbe 2 
nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1862 circa Zwei Drittel oder 2 


66 / Procent 


ihrer Prämien⸗Einlagen als Erſparniß zurückgeben. 

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, fo wie der voll⸗ 
ſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1862 wird, wie gewöhnlich, zu Anfang Mai dieſes 
Jahres erfolgen. 

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. 

Danzig, den 8. Januar 1863. 
C. F. Pannenberg, 
Agent der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland. 


ville. οο IN LLLLS ieee } 
Vorleſung von Bogumil Goltz 

Zur Charakteriſtik Schiller's, Göthe's und Shakeſpeare's. 

— Freitag, den 16. Jannar im Saale des Gewerbehauſes. 

Karten für 2 Vorleſungen à 20 Sgr. und Karten für eine Vorleſung à 15 Sgr. bei den 


Herren Conditoren Grentzenberg und Sebaſtiani und in der Buchhandlung von Herrn 
Saunier, auch an der Kaffe. 


EEE ee Eee TEE 


Berliner Börfe vom 14. Januar 1863. 


Feb 


If. Br. Gld. . Zr. Gid. ME Bf. Br. Old 
r. Freiwillige Anleihe, . ... 4 102 — Oſtpreußiſche Pfandbriefe „+++ +» 4 | 994 | 994 Königsberger Privatbank ........|4 — , 
Bee Anteibe „ Sanknas 5 1074 1064 Pommerſche 2 do. 3 . 57 92% — | Bommerfge Bentenbriefe ..... 2 4 100 99 
Stäats- Anleihen v. 1850, 1852. 4 993 — do. de n dene er | 4 100 152 Poſeuſche e e RAR 4993 — 
do. v. 1854, 55, 57 44101014 poſenſche do. err ‚4 | — 1035 Preußiſche do. ie 9 44 100 90 
do. v. 1889 „„ 44 1027 | 101 do. do. n 31 99 — Preußiſche Bank-Antheil-Scheine . 44 125 — 
do. v. 1856 44 1021 101 do. neue do. . 498, 975) Oeſterreich. Metalligus 5 67% 664 
do. v. 1853 .. 499 f 99 [weſtpreußiſche do. BEE . . . 34 884 — do. National- Anleihe 5 724 — 
Staats- Schuldſchein 34 896 893 do. do. ä . 44 99 99 do. Prämien- Anleihe 44 ah — 
Prämien- Anleihe v. 1855. +» | 37 Fan 128 do. Do eus een A 983 Polniſche Schatz-Obligationen — 85 
Oſtpreußiſche Pfandbrieſ u 31 88 881 Danziger Privatbank. . 4 106 1055 de Tert. B.. e 5 | 958 944 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


